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Auoh pr1va.".Leh:t'erb11'dungsansta1ten sChränkenrUnterriohtsbetrieb ein 

JHA.~ 
iU?ifl1 

Anfragebeantwor~ung 

'Di. Ab.;:.Dr.Z e 0 h n e r und Genossen haben in der Nationalrats­

s1tmullg a.m 18.Juni an den Unterrichtsminister die Fra;ge gerichtet, ob er 

mit Rücksicht auf den Geburtenrückgang bereit sei, auch die privaten Lehrer­

b11dunssetitten zu veranlassen, eine Verringerung ihrer Klassenzahl vorzu­

nehmen. 

»und.esminister für Unterricht Dr.X 0 1 b hat darauf folgende 

Antwort erteilt: 
In Beantwortung der Anfrage beehre ioh mich mitzuteilen. dass ioh 

zufolce des verfassungsgeeetzlich gewährleisteten Grundsatzes der Lehrfreiheit 

(Artikel 17 des Staatsgrundg~setzes vom 21.12.1867, ROBl.Nr.142, über die 
allgemeinen .Rechte der Sta':t.tsbiirger) keine Mögliobk'eit .!habe, anordnende Ma8e­

nahmen zur Ver1'1ngeru~ der Klassenz,ah1en an den privaten Lehrer- und. 

Lehrer1~enbildungsanstalten zu treffen, sofern6 die im § 4 des Or~ani~ation8-
I;Ita.tutas fiizdie Lehrerbi1dungsaJ.'lStalten vom 31.Juli 1886, Ministerialver­

ordnungsblatt Nr. 50, enthaltenen Vorschriften übcr die Hächstsohülerzahleb 
in jedem Jahrg8J1Be und über das Verbot der Führung von Parallelklassen ein­

schal t~n werden. Im übrigen kennt das gel t"ende österreichische Schulrecht 

keinen BUmeru$ vlausus des Bedarfes für bestimmte Studienrichtungen. 
Unbesohadet dessen hat das Bundesministerium für Unterrioht mit Rnc~­

sicht auf die Entwicklung der Sohülerzahlen an den Vo1ks- und Hauptschulen 

schon vor einiger Zeit auf die privaten Lcbrerinnonbi1dun~sanstalten empfehlend 
und mit Erfolg dahin eingcwirkt, dass von den drei privaten Lehrerinnenbildunp­

anstalten in Wien in jedem Sohu1jahr alternierend jeweils nur zwei Anstalten 
einen ersten Jahrgang eröffnen. Desg1eiohen worden auoh in Obel'österreioh,' 

St4iermark und Tirol, in denen je zwei private Leh1~}~~nstaltenbestehen, 
diese Anstalten derart alternierend geführt, dass jade Anstalt nur jedes ewaite 
Jahr einen I.Ja.hrgang eröffnet und weiterführt. Darüber hinaus nehmen sämtliohe . 

private Lehrer- und Lohrerinnenbildungsansta1ten, an denen im Sohuljahr 

1952/53 55 Klassen bestehen, auf den geringen Mehrbedarf der kommenden Jahre 
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da.dUl'ch Rüoksicht, d.ass die durchsohnittlicho Schülorzahl nur 25 gegenüber 
der zulässigen iöchstgronze v~n 40 beträgt" 

Ws,sdie in der Intorpellation angeführto Tatsache betrifft, dass 
. . 

es in österreich 28 Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalten gibt, von 

welohen 14 staatliohe und 14 private Schulen s~nd, so ist daher Riezu 

ergänzend und erläuternd festzustGllen, dass sich die Zahl der Studierenden 

nicht etwa paritätisch auf die staatlichen und privaten Anstalten verteilt, 

sondern dass Vielmehr, Wie auS" der eben ersohienenen amt.liohen Schulstatist1k 

für das Schuljahr 1952/5) zu entnehmen ist, im heurißen'Schuljahr die 

14 Bundesanstalten von ?409 und die 14 ~rivatanstalten von 1440 Schülern 

und Schülerlnnen besucht worden, in Prozenten ausgedrüokt besuohen also 

die Bunde~anstalten 62,5 % und die Privatanstalten 37.5 % der Studierenden. 

-.,. ......... -
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